
Bericht 1969 über geologische Auf'nalunen �uf' den 
Blättern Gf'öhl (20) und Horn (21) 

Von GERHARD FucHS 

Im Berichtsjahr wurde im Anschluß .an .die h.isherigen Kartierungen der Bere.ich Horn
Fl1auenhofen-Mödring-Großburgrs.t.a11-NeupöHa--Srnnn ra. rd. WiJ.d-Meossern-Irnfritz auf
genommen. 

Das tektonisch tidste Element .des Moldanubikums, der Orthogne.is - Amphiboiitkomplex 
von Dob11a setzt nach N fort und konnte außerhalb des Truppenübungsplatz.es beohachtet 
werden: östlich und westlich der neuen Straßenbrücke (SW Neupölla), W von Waiden und 
im Augra'ben (W Dietm.annsdorf). Die P.aragne•}se,]nschraltung vom Schöberlberg (W Kruman) 
�ieht bei der erwähnten Straßenbrücke durch. 

Östlich folgen Paragneise mit ecinem markanten Kalksi1ikatzug, der von d·er Teufelsmühle, 
W an Wra,iden vorbei, his .in den Aug11a·ben SW Dietmannsdorf zu verfolgen ist. Darüber folgt 
die Bunte Serie: P.al.'agneise, Amphibotite, Marmore, Graphitschiefer, Quarzite - Arkose
gneirse, Kalksilikatfelse usw. Es rist interessant, daß diese Serie, die mit straffem NNE-Streichen 
von Krumau heranzieht, vom Bereich Winkel an recht unterschie•d1iche Stre.ichr.ichtungen zei.gt. 
Eine Marmor-reiche Zone ist von Wrinkel über Wutzendorf .bis E Poigen zu verfolgen. 
Östlichste Marmorvorkommen finden sich in der Gegend von Mödring. Di.e tiefsten Marmor
bänder des Mold.anubtikums, .d,ie von Poig·en rin ·den Bereich Messern zu verfolgen sind, gehören 
dieser Zone an. Eine weitere zieht von Waiden über ·den Bererich von Atz.elsdorf�Brunn a. d. 
WiJ.d-Gruh W von Messern vor.bei bis Haselhevg. 

Im .einzelnen •ist ,d,er Verlauf .d.er Marmorbänder recht kompliziert. Der Stapel von Marmor
zügen •Ze·i·gt in Annäherung an die Mo1d.anubtische Überschiebung intenSiive Faltung nach S- bis 
SW-Achsen. Die Lagerung wechselt d.aher stark und auf engstem Raume. Im großen ist jedoch 
ein faltenartiges Umschwenken im Bereich Brunn-Poigen zu erkennen. Ich deute diese 
Strukturen als Sch.leppfalten im tiefsten TeH des Moldanubikurns, wo dieses diskol'dant von 
der Überschie.bung abgeschnitten wil'd. Hier im Raume von Brunn stößt die Marmorzone an 
die MoJ.danuhische Üherschiebung. 

Mit ·dem Bitte.scher Gneis konnten ·die Marmore allerdings nur S Nondorf rün direktem 
Kontakt beobachtet wero.en - sonst befind.et sich ,stets etwas Paragneis-Glimmerschiefer da
zwischen. Dras Kartenbitd zeigt deutLich .die lameHare Auslängung der Gesteinszüge im Über
schiebungsbereich. Damit geht auch eine mineralogische Änderung Hand in Hand: Die Para
gneise werneu ·glimmer.schieferartig, z. T. wach·sen große Granate und Disthene. Durch die 
begle,itenden Marmore geht ganz eindeutig hervor, daß die Glimmerschiefer des Über.schie
bungsbereiche.s keine selbständige ursprüngliche Schichtfolg·e (BECKE, WALDMANN u. a.) d·ar
.stellen, .so·ndern im Sinne von F. E. SUESS aus den normalen moJrd,anubis<hen Gneisen tekton.is<h 
entstand·en .sind. 

Pe.gmatoid.e Granitgneise bis Granito,iJde fra.g1i<her Stellung ste.:ken SE und ENE Rothweins
dorf in der Pa11agneis-Marmorseri•e. Sie sind nicht mit dem Bittescher Gneis zu verwe<hseln. 

D.ie Grenze des Bittes<her Gne;,ses auf der Streike Mödring-Po•igen-Messern-lrnfl1itz war 
her·eits im Großen bekannt. Neu .scheint hingegen .das Vorkommen zu •Sein, rda·s im T.affatal 
S Nondorf seine größte Verbreitung hat und bis N Haselberg zu verfolgen ist. Dieses loka!.e 
Auftreten tinmitten moldanuhischer Gesteine kann mit den Bewegungen an .der steilen Störung 
in Zusammenhang stehen, wel<he .den G11anulitkörper von Binmau im SE begrenzt. 

Wichtigste Erkenntnis ,de,s heurigen Sommevs scheint dem Verfasser die Äquiv.alenz von 
Bittescher Gneis, Gneis von Dobra .sowie ,der Amphibolit - Orthogn.eiszüge des unteren 
Kamptales (Zöhing, Altenhof, Thürneustift, Reith) zu sein. Mit gew.issen Eins<hränkungen 
und zögernd ents<hloß ich mich, WALDMANN und ExNER folgend, den Gneris von Dohr.a al.s 
Spitzer Gneis zu bezeichnen, .d·a die Xhnl�<hkeit .zur Typlokalität nicht allzu groß ist. Die 
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heurigen Arbeiten im Bittescher Gneis zeigten, daß dessen Erscheinungshild mit dem des 
Gneises von Dobra völlig identisch ist: Lichte plattig-bankige Orthogneise mit aug.:gen Partien 
wechsellagern in charakteristischer Weise mit scharf abgegrenzten, vorwiegend konkovdanten 
Amphibolitlagen. Paragneislagen treten nur selten auf und das Gneis-Amphibolitverhältni� 
schwankt. Hie ·starke tektonisch·e Durchbewegung, bis zur Entstelwng von Stengelgneäs ge
steigert, ist ·he1den Gneiskomplexen gemeinsam, obschon die Tektonisiel"lln.g des Bittescher 
Gneises unter dem Einfluß der nahen Moldannbischen Überschiebung etwas größer ist. 

Es bestehen gewisse petrog11aphische Unterschiede zwischen .dem Gnei•S von Dobra und den 
erwähnten Gneis-Amphibolitzügen des unteren Kamptales, .auch ze.igen letztere häufig eone 
starke Amphibolitvormacht gegenüber dem Gneis. Ich vermute aber auf Grund ähnlichen 
Erschcinungshild.e·s, •d•aß .alle •erwähnten Orthogneis-Amphibolrtse11ien •analoge geologJ1sche Kör
per d•arstellen. Die Tatsache, daß d,ie beiden tektonischen Großeinhehen Moldanuhikum urud 
Movav,i!mm ein g.emeinsame.s Schichtglied haben, dürfte für die Korrelation ·der vevschieden
artigen Serien beider Einheiten Be.d.eutung .gewinnen. Nach .dem Feldbefund wir.d man mit 
großer Wahrscheinlichkeit die Orthogneis-Almphibolitkomplexe von Dohra und des unteren 
Kamptales •als Bittescher Gne•is zu bezeichnen haben. Eine e•ingehend.e petrographische Über
prüfung an Hand von Dünnschliffen konnte bis zum Zeitpunkt ·der Herichtabfassung noch 
nicht .durchgeführt werden. Die Typlokalität von Spitz betrifft die obige Pa11allel.;sierung nicht. 

Intere,ss•wnt ist auch eine Beobachtung, ·d•ie im Grenzbereich des Gföhler Gneises zu seineu 
Liegendgeste•inen .im Kleinen Taffatal zwischen Mahrcrsdorf und Neubau •gemacht wu11d·e. So 
w.ie die Hangendgrenze (z. B. bei Altenburg) ist auch die Liegendgrenze ,des Gföhler Gneise.s 
trotz .. de·s·sen nachträglich.er Granitisierungen und Veränderungen durchwe.gs ·Scharf. Diese 
haben doe .angrenzenden Gneise und Amphibo!.ite nicht betroffen. Da.s ·schlagartige Enden d.er 
Homogenisierungen an den Gesteinsgrenzen macht wahrscheinlich, ·d·aß ·diese nach ohi,gen 
Veränderungen noch st'al'k .durchbewegt wurden, .somit tektonische Kontakte vorliegeu. An 
der e.ingangs .ang.egebenen Lokalität fand .sich nun eine etwa l m mächtige Bank von g·e.bänder-
1em Granulit. Auch nach .dem Sch!.iffhefund •ist ,dJieser G11anuLit eindeutig. Gegen ,d.as Liegende 
geht er oholl!e .scharfe Gr.enze .in PaMgneis über. Durch die Auf,sch.Iußverhältni.sse ist ,di,ese Bank 
nicht weit vevfol•ghar, in ähnlichem Niveau fanden ·sich aber E von Feinfeld ·eigenartig.e 
Granat-S.iJ.Limaruit-Disthen-reiche Gneise. Ich deute den Granulit nicht als Scherling, sondern 
als lokale Bildung in ·einem Bereich extrem gesteigerter P/T-Bedingungen .an einem Bewe
gung·shorizont. Da letzterer jün.ger ersche.imt als die .sekundären Veränderungen des Gföhler 
Gneises dürfte •auch .der Granulit velativ junge,s Alter haben. Ich vermute gleiches Alter für 
-den Gföhler Gneis und ;d,ie Hauptmassen des GranuLit (sieh.e letzter Aufna•hmsbe11icht). Es ist 
.somit im Moldanubikum mit der Existenz verschieden ·alter und heterogener Granulite zu 
.rechnen. 

BeridJ.t 1969 über Auf"nabJDen auf" den BlAttern Obergraf"endorf" (5S), 

St. Pölten (56) und KreJDs (38) 

Von WERNER FucHS 

Die •geolog.ische Bearbeitung ·der Tertiär- und Quartärvorkommen .am Sü·dl'1ande der Böh
mischen Masse wurde im Bevicht·sj·ahre mit d·em Begehen der Süd- und Ostabfälle des Hjes
hergzuge.s zw1sch·en Hürm un:d .dem Mankf1uss'e fortg·e•setzt. Zur Klärung e•inze•lner F11agen 
ka.rtt1erte d·er Vedasser ühe·mlies .auch noch d.�s wesdiche Tmisenufer im Berciche St. Pölten� 
Nadelbach, den G11aßberg bei Wasserburg und ·die Novdhäng·e des Nasen- und See!.acl<.enberges 
zwischen Traismauer und Ahr.en:berg. 

Das KI'ista!I.in :des W,aidaber,ge.s und ·der Hohen Mreis trennt vom Urge·stein.sklotz des Hie.s
ber.ges eine .schmale, a•ber tiefe, von tertiären Sed:imenten erfüllte Furche, die sich von Groß
:SchoUach Ms Öd und bei Steinp.arz in einem Seitenarme nach No"den bis Reiten e11strecl<.t. 
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